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heimnıs ristıi“ 1St und gerade eshalb oröfßßt- letzte Rettung der menschlichen Freiheit und
Person weißmögliche OÖffnung VARRE Welt impliziert, bıldet

ohne Z weıtel ine der wichtigsten Thesen Bal- Balthasars Bıld VO der knıeenden Theologie
thasars. Dıies 1n ausführlicher Weise und großer 1st eın Gegenentwurt ZUr ratiıonalen und BC-
Kenntnıiıs des Balthasarschen Werkes dargestellt heimnislosen Theologıe, die das Moment der

haben, 1st das Verdienst Strukel)js. Doch ware Aktıon nıcht mehr mıiıt der Kontemplation
CS hilfreich und erhellend SCWESCHIL, WE 1n vermitteln weı(ß Finzelne Fragen der Theologie
se1ne Darstellung ine Analyse der wichtigsten und der christlichen Praxıs können ber L11UTr mıiıt
Schlüsselbegriffe des Themas, W1€e ZU Beispiel dem Blick aut das Ganze, und d.h. autf die Of-
das Personverständnis Balthasars, eingearbeıtet tenbarungsgestalt des menschgewordenen, gC-
hätte. Dann ware uch deutlicher geworden, kreuzigten und autferstandenen Herrn, sinnvoll
da{fß eLwa dıe These VO  - der Vergeblichkeit und und wahrhaftig beantwortet werden. Zu eıner
Iragık des menschlichen Lebens 1mM Fall einer solchen Schau und ihrer konsequenten Ver-
Ablehnung der yöttlichen Berufung 1 Horı- wirklichung wiıll u11l die Theologıe der christli-
ONT der Eschatologie und Karsamstagstheolo- hen Stände be1 Balthasar und die Studıie Stru-
g1€ Balthasars gelesen werden mu(fß, die eıne keljs einladen. Esther-Marıa Wedler

Religionssoziologie
Religion und Zivilreligion ım Atlantıschen ünd- net ist, beteiligte sıch allı NATO-EFEinsätzen in
NIS. Hg Werner KREMP Berthold MEYER. Afghanıstan.
TITrier: Wissenschaftlicher Verlag 2001 391 Auch das Symbol der Allıanz, die NATO-

Wındrose auf blauem Grund, ermöglıcht schon(Atlantische Texte. 14) art. D8,—
S o1bt Themen, die liegen bestimmten rein ıkonographisch Assoz1atıonen mıiıt dem

Zeıten geradezu auf der Straße“, schreiben dıe christlichen Kreuz. Doch oibt tatsächlıch ine
Herausgeber 1mM Vorwort des Sammelbandes, Zivilreligion der A Welche „heiligen
der die Beıträge eiıner Tagung zusammenfa{Sst, Texte“ liegen ıhr zugrunde? Welcher Symbole
die VO  z} der Atlantischen Akademıe Rheıinland- bedient sıch eıne eventuell findende mA
Pfalz 1m Junı 7000 organısıert worden W dAl. Gut vilrelıg10n des Bündnisses? Welche Rıtuale und
50 Jahre nach der Gründung der NATO woll- „Zıvillıturgien“ sınd finden? Gıbt AaUus der
ten sıch Wissenschafttler A4US verschıiedenen Sıcht der Führungsmacht der Allıanz spezıell
Fachdisziplinen mıiıt der Frage befassen, ob die US-amerikanısche urzeln eiıner mögliıchen Sar
Allıanz über ıhre Erscheinungsform als interna- vılrelıg10n? Miıt diesen und anderen Fragen be-
tionale Organısatiıon 11I1d Miılitärbündnis hınaus fassen sıch dıie insgesamt 21 Beıträge.
uch eiıne zıvılrelıg1öse Dımension als (72e- Im ersten Abschnıiıtt wiırd der Begritt der VA
meıinschaft vorwiegend christlicher der christ- viılrelig10n geklärt. Raolt Schieder geht dabe] der
ıch gepragter Natıonen besıtzt. (Gsenese der NECUETECN Verwendung des Zivilreli-

Damals konnte keiner der Veranstalter ah- xionsbegriffs nach Seine Bedeutung 1n der
NECI, welche Aktualität diese Fragestellung amerıkanıschen Debatte WITF! d dabe1 ebenso dar-
schon eın halbes Jahr nach dem Erscheinen gestellt W1e€e seine Verwendung 1m deutschen
des Tagungsbandes erhalten sollte Nach den Diskurs Nach Manfred Walther steht Zivil-
Terrorangrıiffen 1mM September 2001 erklärte die relıg10n für eınen „Lebensstil der Moderne“,
NATO erstmals 1ın iıhrer Geschichte den üund- dessen Kern eın Umgang mMı1t kulturellen Dıtte-
nısfall, US-Präsident George ush sprach 1n LENZCN 1St. Fuür das Projekt einer transatlantı-

schen Identität se1 die Idee eiıner Zıvilreligionder Folge wıederholt VO einem „Kreuzzug”
der Allıanz den Terrorısmus. Die deut- freilich ungeeignet: „Sıe Angehörigen
sche Bundeswehr, deren militärisches Gerat selt derer Kulturen ıne Ablösung aUus ıhrer jeweıili-
1956 mıt dem „Eısernen Kreuz“ gekennzeich- SCH kulturellen Praägung Zzu  “*

790



Besprechungen

Heınz Kleger stellt zurecht fest, da{fß der Kern konnte, die UN-Charta und damıt
der atlantischen Zıvilreligion VO der amerika- geltendes Völkerrecht verstoßen“
nıschen Zıyılreligion hervorgerufen und M O In einem weıteren Kapiıtel tolgen ınsgesamt
pragt wurde Der Eıntritt der USA 1ın die acht Beiträge mi1t einzelnen Länderstudien. xel

Schäter und Michael Wala befassen sıch AaUs Ver-ropäaische Polıitik habe sıch als „Kreuzzug für
die höhere Moralıtät der Demokratie” vollzo- schiedenen hıstorischen Perspektiven noch e1N-
SCIL SO habe das Bündnıs die „dunkle Seite der mal mıt dem Eıintflu{fß relig1öser Moaotive autf die
europäıischen Geschichte“ wıeder 1n ıne US-Außenpolitik. Antonıius Liedhegener
helle /} verwandeln vermocht und sıch als zeichnet die Rolle des deutschen und amerika-
außerordentlich erwıiesen. nıschen Katholizismus 1n der Kontroverse U1lintegrationsfähig
Aufgrund ihres Erfolges se1 dıe Allıanz ber den NATO-Doppelbeschlufß VO 1979 nach
einem „Selbstläufer“ unabhängig VO der ATINE - Eınige Beiträge machen ber uch deutlich, dafß
rıkanıschen Zıyılreligion geworden. dıe NATO nıcht alleiın AaUsS „westlichen“ Mıt-

Fın weıterer Abschniıtt betafßt sıch mıt Ahi- gliedern esteht. Markus Kaım und Markus
Drefßler sk1ı7zz1eren die Rolle der Türkei 1in derstorisch-geistesgeschichtlichen Zuordnungen“

der NATO Gerhard Beestermöller welst nach, NArO Dreßler wıdmet sıch dabe] VC) allem
da{fß das Selbstverständnis der NATO mafßsgeb- der Frage nach den möglichen Konsequenzen
lıch VO den Ideen Woodrow Wılsons gepragt des ıslamiıschen Hıntergrunds der Tuürkeı für
wurde Hartmut ehr spurt 1n seiınem Beıtrag deren NATO-Mitgliedschaft. Er kommt
der „relıg1ösen Symbolık 1ın der US-Außen- und dem Ergebnis, da{fß die NATO-Mitgliedschaft 1n
Sıcherheitspolitik“ nach. Er kommt dem Er- der Türke] fast ausschliefßlich 1n Siıcherheits-
vebnis, da{f der Rückgriff auf christliche Mo- und nıcht 1n Wertkategorien definiert werde. Zu
tive, Symbole und Metaphern als „kontinuierli- eiınem Wertekonflikt könne lediglich dann
hes Merkmal“ amerıkanıscher Politik kommen, „WECNN die NATO begänne, sıch als
erkennen sel. Michael Henkel und Mark explizıt ‚christliche’ Wertgemeinschaft rede-
Thompson SEerzZen sıch krıitisch mıi1t der VO Sa- finıeren“ Bogdan Koszel unter: sucht die

der katholischen Kırche 1m Prozefß dermuel Huntington ve  en These VO der
kulturellen bZW relig1ösen Determıinatıon 1N- NATO-Integration Polens und kommt SAUK

ternationaler Konflikte auseinander. Beide Au- Schlufßßß, da{fß diese sıch dabe] „DPOS1t1vV” verhalten
sınd sıch ein12, da{f die Legitimationsbasıs habe So habe Papst Johannes Paul {1

der NATO empfindlich geschwächt ware, WEenNn während seiıner Polenreise 1m Jahr 1999 Polens
s1e der Logık der kulturellen Besonderheiten Beıtrıtt ZUT AT gelobt.
tolgen und LLULI annn intervenıeren würde, WE Um das Verhältnis zwischen katholischer
„westliıche Interessen“ 1mM Spıel sınd Kırche und NATO geht uch be1 Miıchael

Die beiden Beiträge VO Stefan Hörner und Hochgeschwender: „Waffenbrüderschaft auf
Berthold Meyer bılden einen eigenen Abschnitt, eit Der Vatikan, der US-amerikanısche Ka-
der sıch MIt dem Kosovokrieg VO 1999 be- tholizısmus und d1e NAFO® Er analysıert die
schäftigt. Hörner zeichnet die Posıtionen VCI- Kooperatıon des Vatıkans miıt den USA als
schiedener polıtischer, gesellschaftlicher und Führungsmacht des westlichen Lagers zwischen
kirchlicher Akteure in Deutschland ZUrFr 1945 und 1970 „Scheinbar kompatıble weltan-
O-Intervention nach Er hält den Anspruch schauliche Grundlagen“, dıie VO beiıden Seıten
der NATO, 1mM Krıeg Jugoslawien A4US als kommunistisch edroht angesehen wurden,
moralischen und humanıtären Motiven gehan- hätten als „Kohäsionsinstrument dieser ungle1-
delt haben, für unwiderlegbar. Meyer hinge- hen Allıanz gedient. [)a dıe beiderseıti-
SCH sıeht 1mM Kosovokrieg einen Versuch der SCIH Interessen 1n Wahrheit höchst unterschied-

iıhre nach dem nde des Ost-West- ıch 11; habe ber das Nachlassen des
Außendrucks zu Auseinanderdritten der Ko-Konflikts verlorengegangene Glaubwürdigkeıit

retiten Er stellt 1n Frage, ob die D anifare alıtıon geführt Im Gegensatz den Erkennt-
Zielsetzung der Militäraktion „rechtfertigen nıssen der bisherigen Forschung habe Pıus XL
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jerbei ıne ma{fßgebliche Rolle gespielt. Ihr Ziel Darstellung und Auseinandersetzung mıt elı-
der „lıbertas ecclesiae“ gegenüber jeder weltan- 10NS- un:! Religiositätsgeschichte ınnerhalb der
schaulichen Bevormundung werde die Kirche ATO Nıcht alle Beıträge vermogen über-
uch 1n Zukunft „1M Auge behalten“ ZCUSCIL. ber das Buch 1st mehr als eın guter An-

Der vorliegende ammelband ist, WI1Ee die He- tang und eine Anregung, einer solchen Chro-
rausgeber zurecht betonen, keıne umfTfassende nık und Analyse weıterzuarbeıten. Klaus Stüwe

DIESEM EFTI
Das Schatten des tranzösıischen Komponisten Olivier Mess1aen zaählt den wesentlichen Ere1ign1s-
SCI1 der Musık des Jahrhunderts. I1HOMAS DANIEL SCHLEE, Organıst, Komponıist und Musık-
MANASCI, geht der relig1ösen und spirıtuellen Tietfendimensıon seıner Werke nach

Die Zahl der d}  I1 Bestattungen 1St 1n deutschen Stidten 1n den vergangelnen Jahren stark
angestiegen. HUBERTUS LUTTERBACH, Protfessor für Kirchengeschichte der Uniiversität Essen,
fragt nach den Gründen und beschreibt NEeEUEC Ausdrucksformen des christlichen Totengedenkens.

KARL-ERNST ÄPFELBACHER, Pfarrer der Gemeinde ST Ursula 1n München, konstatıert 1n HNSGTIEGTI

Gesellschatt widersprüchliche Eınstellungen ZUr Irauer. Er analysıert dıe kultur- und reliıg10nS-
geschichtlichen Hintergründe und sucht nach Möglichkeiten eınes produktiven und heilsamen
Umgangs mıiıt Irauer.

ACOB KREMER, Protessor für neutestamentliche Exegese der Universıität VWıen, sıch
kritisch MI1t eiınem Buch des Grazer Bibelwissenschaftlers Peter Irummer ZUTF Eucharistie auselnan-
der. Dabe stutzt sıch autf dıe altesten schriftlichen Aussagen über die Fucharıistıe 1m Ersten
Korintherbriet.
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